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Politische Ueberficht

Deutschland.
Jm Reichstage hat am Montag die erwartete

,,große Debatte« über das deuts:h-russische Neu-
tralitätsabkommen anläßlich der diesen Gegenstand
betreffenden Centrumsinterpellation stattgefunden,
sie brachte aber weder etwas besonders Sensatio-
nelles noch zeitigte sie wefentlich neue Momente
in der ganzen durch die «Hamb. Nacht« aufs
Tapet gebrachten Enthüllungsangelegenheit Das
Hauptinteresse bei den betreffenden Reichstagsver-
Handlungen beanspruchen die Erklärungen, mit
denen zunächst der Reichskanzler Fürst Hvhenlohe
und hieraus der Staatssecretair des Answärtigen
v. Marfcball die vom Abgeordneten Grafen
Hompefch kurz begründete Jnterpellation des Cen-
trums beantworteten. Fürst Hohenlohe gab sich
in seiner» Erwiderung im Allgemeinen ziemlich
diplomatifch und betonte namentlich, daß er nicht
in der Lage sei, über die zwischen Deutschland
und Rußland von 1884 bis 1890 geführtenVev
handlungen amtlich eine erschöpfende Auskunft zu
geben, da für die deutsche Regierung die damals
eingegangene Verpslichtung zur Geheimhaltung
noch sortdauere. Dagegen ließ er durchblicken,
daß die Gründe, welche den Grafen Caprivi zum
Fallenlassen des Neutralitätsahkoinmens mit Ruß-
land im Jahre 1890 bewogen hätten, feine Zu�-
stimmung fänden. Ferner widerspraeh der Kanzler
der aufgetauchten Vermuthung, englische oder
iiberhaupt auswärtige Einslüsfe hätten auf die
Haltung der deutschen Politik im genannten Zeit-
punkt eingewirkt. Zum Schlusse versicherte Fürst
Hohenlohe, die herzlichen Beziehungen zwischen
den Dreibundsmächten dauerten trotz der Enthül-
lungen in den ,,Hamb. Wacht.� ungefchwächt fort,
aber auch das freundschaftliche Verhältniß zwischen
Deutschland und Rußland sei durch dieselben· un«
berührt geblieben. Das Haus nahm diese werth-
vollen Versicherungen mit lebhaftem Veisall auf.

Der Rede des leitenden Staatsmannes folgten
unmittelbar die weit längeren Darlegungen des
Staatsfecreiairs v. Marschall. Jn ihnen war
Herr v. Marschall vorwiegend bemüht, die Be-
hauptungen, wonach einerseits die deutsche Politik
durch die Nichterneuerung des Abkonnnens mit
Rußland1890 eine wichtige Friedensbürgsehaft
preisgegeben habe und wonach anderseits das Ab-
kommen mit Rußland den Bündnißverträgen
Deutschlands mit Oeslerreich und Jtalien wider-
fprochen habe, zurückzuweiseik Jn Bezug aus
ersteren Punkt feste der Staatssecretair ausein-
under, dsß mit der wachsenden Zahl der Bünd-
nisse und der Verträge keineswegs auch der
innere Werth jedes einzelnen Vertrages fliege,
derartige Rückversicherungem wie das deutsch-
rufsische Abkommem hingen in ihrer praktischen
Bedeutung immer sehr von den Umständen ab·
Daß diese Bedeutung des genannten Vertrages
keine allzugroße gewesen sei, war Herr v. Marfchall
eifrig darzulegen bemüht. Mit bemerkenswerther
Entichiedenheit wies-aber .-·Herr:.- or. .Marlcball die
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habe nicht in Einklang mit den Dreibunds-
verträgen gestanden, weder dem Geiste noch
dem Wortlaute nach seien die letzteren durch
das Separatabkommen mit Rußiand verlegt
werben. 
langen spendete der Redner der Staatskunst des
Fürsten Bismarck volles Lob, zugleich vertheidigte
er jedoch warm anch die Politik des Grafen
Caprivi. die ja Herr v. Marschall selber unter-
stützt hatte. Der Staatsserretair verneinte energisch,
daß Gras Eaprivi den Draht der rufsischen Freund:
schaft seinerseits zersehnitten habe, und knüpfte
hieran ebenfalls, wie Fürst Hohenlohe, die Ver-
sicherung von der Fortdauer der guten Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußiand. Des weiteren
wies er darauf hin, daß die Anfänge der russisch-
französischen Freundschaft schon in den 70 er Jahren
entstanden seien und bezeichnete am Schlusse feiner
in patrioiifchen Akkorden ausklingenden Rede die
unentwegte Bündnißtreue gegenüber Oesterreich
und Jtalien, die Pflege der freundschastlichen
Beziehungen zu Nußland, die Aufrechterhaltung
eines guten Verhältnisses zu den anderen Mächten
und den ernsten Wunsch nach Erhaltung des Friedens
als die Grundlagen der deutschen Politik. Auch
Herr v. Marfchall erntete mit seinen Erklärungen
großen Beifall im Hause. Die gesammte übrige
Sitzung wurde durch eine lange Debatte, an welcher
sich Redner in allen Fractionen betheiligten, über
das deutschckussische Neutralitälsabkommen und die
Erklärungen der Regierung ausgefüllt, aber die
Discussion bot nichts hervorragend Bemerkens-
werthes mehr dar, ganz abgesehen davon, daß
sie sich theilweise nur zu scharfen Auseinander-
seßungen zwischen den Gegnernund den Bewunderern
des Fürsten Bismarck gestaltete. Persönliche Ve-
merkungen befchlossen den Tag, wobei Abg. Graf
Bismarck erklärte, daß ihm das vielgenannte
Hamburger Jnterview vollkommen unbekannt sei
und daß er nach den Erklärungen des Reichskanzlers
die stattgefundene Debatte als zwecklos betrachten
müsse. Am Dienstag beschäftigte sich der Reichstag
mit den freisinnigen Jnterpellationen über die
Duellsrage und über den Fall Brüsewitz.

Jn der Dienstagssitzung des Reichstags sand
dann eine weitere Jnterpellations-Debatte statt,
welche an die von ber freisinnigen Volkspartei
gestellten Anfragen über das Duellwesen und über
den Fall Brüsewitz anfnüpfte. Abg. Munckel be-
gründete die Jnterpellationen von dem bekannten
Standpunkte seiner Partei aus, doch im Ganzen
in sachlicher und leidenschaftsloser Weise. Fürst
Hohenlohe beantwortete hierauf die Jnterpellation
über das Duellwesen, mittheilend, daß das preu-
ßische Justizministerium Vorschriften zur möglich-
sten Einschränkung des Duells vorbereite, und
daß ferner auch ein neues Reguiativ für die mi-
litärischen Ehrengerichte zu gleichem Zweck in
Ausarbeitung begriffen sei. Schließlich betonte
der Kanzler die besonderen, einer befriedigenden
Lesung dieser Aufgabe entgegenstehenden Schwie-
rigkeiten. Alsdann ergriff der preußische Kriegs-
minlster v. Goßler das Wort, um die Antrage
weben Stbbtuna. des �Wandlers. Slevmaan durch.
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beantworten. Herr v. Goßler, der hierbei zugleich
feine parlamentarifche Jungsernrede hielt, machte
zunächst die Mittheilung, daß das kriegsgerichtliche
Urtheil gegen Lieutenant Brüsewitz gefällt worden

und daß nunmehr laut allerhöchster Anord-
nung das Urtheil, sobald es die kaiserliche Be-
stätigung gesunden, dem Kriegsministerium zu
übermitteln sei. Der siriegsminister lobte das
dienslliche Verhalten des Lieutenant v. Brüfewitz,
während er den getödteten Siepmann beinahe im
Lichte eines Rausboldes erscheinen ließ. Jm Wei-
teren rügte er es scharf, daß aus einem verein-
zelten Falle, den man in Armeekreisen selbst tief
heklage, allgemeine ungünstige Schlüsse für den
deutschen Oisiziersstand gezogen würden und daß
demselben das Vergehen eines Einzelnen mit zur
Last gelegt werde. Herr von Goßler berührte
ferner verschiedene fpezielle Ausschreitungen gegen
Ossiziere und wollte darum jedem Ofsizier das
Recht gewahrt wissem M! gegen Beleidigungen
mit der Waffe zu schützen Zum Schluß empfahl
der Minister nochmals eine allfeitige fachliche Be-
urtheiiung des Karlsruher Falles Jn der sich
anfchließenden Debatte stellte sich namentlich der
Centrumsabgeordnete Dr. Bachem mit Wärme
auf den Standpunkt des Kriegsministers, auch
die Abgeordneten Gras Stolberg  cons.! und
Basserinann  nat.-lib.! wandten sich gegen die
Ausbeutung der Brüsewitzaffairh während sich
der sozialdemokratische Wortsührer, Bebel, in den
heftigslen Ausfällen gegen das Offizierscorps er-
ging unb dabei auch den Kriegsminister so scharf
angrisf, daß ber Umsturzmann vom Präsidenten
mit einem Ordnungsruf bedacht wurde. Uebrigens
mußte sich auch der Kriegsminister wegen feiner
Aeußerung, es würden im Reichstage Verhetzungen
betrieben, wenigstens einen indirekten Ordnungs-
ruf vom Präsidenten gefallen lassen. Nach Bebel
ergriff der bayerifche Generalmajor Reichiin von
Mehdegg das Wort, um die Zeitungsmeldung
von einer Aenderung der ehrengerichtlichen Satzum
gen für das bayertfche Oisizierscorps als unbe-
gründet zu bezeichnen Zuletzt fprach noch der
freisinnige Abg. Pflüger, welcher die Erklärungen
des Kriegsministers als nicht sachlich genug be=
mängelte und vor der Uebertreibung des Millia-
rismus warnte; hieraus wurde die weitere Fort-
setzung der Debatte auf Donnerstag vertagt.

Die Nachricht bayerischer Blätter die Ehren«
gerlehts-Satzungen für das bayerifche Ofsiziercorps
seien von: Kriegsminifter infolge des Umstandes,
daß der Prinz-Regent die Bestätigung eines Ehren-
gerichtsurtheil gegen einen Offiziey der sich als
grundsätzlichen Gegner des Duells bekannt habe,
verweigert habe, abgeändert worden, verweist sieh
als ungemein. Nach der ,,Südd. Eorresp.« ist
gegen den betreffenden Ofsizier kein ehrengerichts
liches Verfahren eingeleitet worden, da die ihm
zugegangene Herausforderung als grundlos erkannt
wurde; allerdings hat aber der Prinz-Regent den
ehrengerichtlichen Spruch gegen diesen Offizier
nicht bestätigt, weil sich letzterer keine Verletzung
feiner Stand-setzte hatte zu Schulden koafmen
..laksen-.. . Eine -. Abänderung- a ber Gbranaetscbtsssab



Defterreida-llugarn.
Jn der Wiener Presse werden die im deutschen

Reichstage von den Regierungsvertretern über
das deutschckussifche Neutralitätsabkommen abge-
gebenen Erklärungen mit großer Befriedigung
begrüßt. Mit Recht heben die großen Wiener
Zeitungen übereinstimmend hervor, daß diese Kund-
gebungen nicht den geringsten Zweifel an der
Bündnißtreue Deutschlands ließen und das; demnach
durch die loyalen Erklärungen der maßgebenden
deutschen Staatsmänner der Dreibund eine neue
Kräftigung erfahren habe.

Italien. _
Das bemerkenswertheste jiingste Ereigniß auf

dem Gebiete der Weltbegebenljeiten ist wohl der
am 26. Oktober endlich erfolgte Friedensfchluß
zwischen Jtalien unb Abessinien, womit sich ersterer
Staat aus feiner recht fatalen afrikanischen Stellung
und! ganz leidlich heraushilft Major Nerrazzini
der ttalienische Unierhändler beim Negus Menelik,
hat seiner Regierung in einer ausführlichen Depesche
die Friedensbediiigungen mitgetheilt. Die wesent-
lichsten Punkte derselben bilden die Bestimmungen,
daß der die Oberhoheit Jtaliens über Abessinien
aussprechende Vertrag von Uceialli abgeschafft wird
und Jtalien die vollkommene Unabhängigkeit
Abessinien anerkannt, daß als einstweilige Grenze
zwischen beiden Ländern die Linie March-Beleh-
Muna festgesetzt wird und daß später Sondergesandte
der beiderseitigen Regterungen die desinitive Grenze
dann durch freundschaftliche Uebereinkunft festsetzen
soll. Weiter soll auch eine handelspoliiische
Uebereinkunft zwischen beiden Staaten abgeschlossen
werden. Ferner spricht der Vortrag die Freigabe
der italienischen Gefangenen sofort nach vollzogener
Rattfieation aus unb enthält die Erklärung des
Negus, er überlasse die Höhe der Entschädigungs-
summe für den Unierhalt der Gefangenen dem
billigen Ermessen der italienischen Regierung.
Den Abschluß des Friedens theilte der Negus
dem König Humbert fofort in einer sehr herzlich
gehaltenen Depesche mit. König Humbert hat
bereits die Ratifieation des Friedensvertrages
vollzogen; dem König Humberi ging u. A. ein
herzlicher telegraphischer Glückwunsch des Kaisers
Wilhelm zum Friedensfchlusse zu. Das italieiiische
Parlament ist auf den 30. November einberufen
worden. Uebrigens zeigte Menelik den Abschluß
des Friedens mit Jtalien auch dem Präsidenten
Faure telegraphisch an; letzterer antwortete als
,,Rachbar und Freund« sofort mit einem Glück-
wunsch-Telegramm.

Der italienisckyabessinische Friedensver trag ent-
hält bei näherer Prüfung doch zwei nicht uiibe-
denkliche Haken. Einmal liegt das Bedenkliche
in der Bestimmung, wonach die defcnitive Grenze
zwischen Abessinien unb der erythräischen Colonie
erst später durch Sondergesandte beider Theile
festgesetzt werden soll, und dann ist auch die
weitere Abmachung einigermaßen zweifelhaft, welche
besagt, daß der Negus der italienischeu Regierung
die Festsetzung der Entschädigungssucnme für den
Unterhalt der italienischen Gefangenen tiberlasse.
Denn wenn Menelik diese Sunsiiie nicht für
hoch genug erachtet, steht es ganz in feinem
Belieben, die Gefangenen noch weiter zurückzu-
halten und zugleich die Grenzregulirung zu ver-
schleppem Einstwetlen ist man jedoch in Rom
froh, den bösen abessinischen Handel durch den
Friedensvertrag vom 26. Oktober wenigstens
einigermaßen vom Halse zu haben, wie die rasche
Ratisicatton des Vertrages bekundet. �� Die
Meldung von der erfolgten Beilegung der
zwischen Jialien und Brasilien schwebenden Diffe-
renzen wird von der ,,Agenzia Elefant" als ver-
stüht bezeichnet.

Russland.
Zwischen Rußland und Frankreich sollen

Meinungsverschiedenheiten wegen der weiteren
Behandlung der türkischen Reformfragen enstanden
sein. Letzteres wünscht eine Regelung der tür-
kischen Finanzen, damit die Pforte endlich die
verheißenen Reformen ausführen könne, Rußland
dagegen ist angeblich gegen jede Eininischung in
die türkischen Finanzwirrem der Botschafter
Frankreichs in Petersburg, Graf Montebellm ist
aus Paris auf feinen Posten zurückgekehrt und

hat ein Schreiben des Präsidenten Faure an den
Czaren mitgebracht, in welchem der erstere noch-
mals der hohen Genugthuung über den Ezaren-
besuch in Frankreich Ausdruck verleiht.

Spaniers.
Die spanische Regierung soll ihrem Ober-

befehlshaber auf Cuba, General Weyley in Hin-
blick auf die drohende Eiiimischuiig der Union
in die cubanischen Angelegenheiten dringend an-
empfohlen haben, den Feldzug gegen die Jnsur-
genten mit aller Energie weiterzuführen. General
Weyler scheint diese Mahnung aiich zu beherzigem
denn es haben in letzter Zeit auf Euba mehrere
größere Gefechte stattgefunden. U. A. haben in
der Gegend von San Miguel eine ganze Reihe
von Zusammenstößen zwischen den Spaniern und
den Aufständischen stattgefunden, in denen erstere
siegreich geblieben sind. Doch zu einer entschei-
denden Schlacht ist es offenbar auch fegt noch
nicht gekommen. Beinerkenswerth ist der Eifer,
mit ivelcheni neuerdings die Republikaner in
Frankreich für die cubanischen Jnsurgenten ins
Zeug gehen. Es hat sich in Paris ein förm-
liebes Comitee fiir die Befreiung Cubas von der
spanischen Herrschaft gebildet. Dasselbe erließ
u. A. einen Aufruf an das spanische Volk, in
welchem letzteres aufgefordert wird, vom Kampf
gegen die Cubaner abzustehen und die Republik
anzunehmen. Die Zeichnung der jüngsten spani-
schen Anleihe von 400 Millionen Pesetas hat
ein Mehr gegenüber« dem Anleihebetrag von
191108500 Pesetas ergeben; es ist nicht un-
wahrscheinlich, oaß die spanische Regierung in
Hinblick auf ihre Finanznöthe den gesammten ge-
zeichneten Betrag annimmt.

Griechenland.
Die Ermordung eines reichen Bankiers in

Patras auf offener Straße durch einen angeb-
lichen sozialisiischen Fanatiker stellt sich fest, als
ein anarchistisches Verbrecheii heraus. Der Atten-
täter hat seine Zugehörigkeit zur anarchistischen
Partei .bekannt. Die Verhaftiingen in Patras
dauern fort.

Orient.
Auf Kreta predigen inohamedanische Fanatiker

den ,,heiligen Krieg« gegen die Christen. Es
wurden in Canea, der Hauptstadt Kretas, Piakate
aufgefunden, welche diese Aufforderung enthielten
Jm Uebrigen scheinen die orientaiischen Ange-
legenheiten vor einem neuen Abschnitte angelangt
zu sein. Wenigstens wird die Beschleunigung
der Rückkehr des französischen Botschafters in
Petersburg, GrafeiiMvntebello, auf seinen Posten
und die fast gleichzeitig erfolgte Ankunft des
russischen Botschafters bei der Pforte, v.Nelidow,
in Petersburg von verschiedenen Seiten init einer«
angeblich bevorstehenden neuen Action der Ver-
treter der Großiniichte in Eonstantinopel in Ver-
bindiing gebracht. Anderseits fehlt es aber auch
nicht an Stimmen, welche behaupten, die Gleich-
zeittgkeit der Rückkehr des Grafen Montebello
nach Petersburg und des Eintreffens Herrn v.
Nelidow�s in der russischen Hauptstadt hänge
mit gewissen Schwierigkeiten zusammen, welche
zwischen Frankreich und Rußland wegen der
weiteren Behandlung der titrkischeii Reformfragen
aufgetaucht sein sollen.

L o k a l e s.
Z? Nainslau, 20. November.  General-

Lehrer-Konferenz.! Gestern, den 19. d. M.,
wurde unter Vorsiß des Herrn Schulrath Dr.
Hippaufdie diesjährigeGeneral-Lehrer-Kon»-
ferenz abgehalten, welcher aus einigen Ortsschul-
inspectoren und sämmtlichen Lehrpersonen auch Herr
Landrath W illert beiwohntr. Die Verhandlungen
nahmen Vormittag 10 Uhr im Prüfungssaale der
evangelischen Schule ihren Anfang. Um 9 Uhr
waren fast alle katholischen Lehrer in der Pfarr-
kirche erfchieiien zur Beiwohnung eines feierlichen
Hochaintes, welches Herr Erzpriester Reimaun
celebrirte. Während desselben wurde, da Herr
Kapellmeister Kliesch seine Kapelle dem Chorrektor
Bönninghausen bereitwilligst zur Verfügung
gestellt hatte, eine Figuralniesse mit den vorge-
schriebenen Einlagen aufgeführt. Giusführlteher
Bericht über die Konferenz folgt.!

A  Arm«enverein.! Auf dem Gebiete der
Privatwohlthätigkeit entfaltet in hiesiger Stadt
neben dem Vineenzvereim dem Frauen- und Juiig-
frauenverein, sowie dem Bethantenverein der Armen-
Verein eine segensreiche Thötigkeit Gegküudet
im Jahre 1877, hielt derselbe am vergangenen
Montag im Tarteynckseheii Lokale unter Leitung
des Vorsitzenden, Herrn Bürgermeister Schulz,
feine statutengemäße Generalversammlung ab, zu
ivelcher dtejMitglieder durch das »Stadtblati« ein-
geladen �warben, aber leiber nur in sehr geringer«
Zahl Stichicncii waren. Jnsolge Wegzuges und
Austrttts einiger Mitglieder aus dem Verein ist
deren Zahl auf 117 herabgesunken. Reuer Mit:
glieder hatte sieh der Verein im vergangenen
Jahre fast gar nicht zu erfreuen. Dies sowohl,
wie auch das Ausscheiden von Mitgliedern ist im
Olttbllck UUf den so guten Zweck des Vereins
hr zu bedauern. Die Jahresrechnung schloß

mit einem Kassenbesiande von 95 M. ab. Dem
Kassirer, Herrn Erzpriester Reimaun, der über
Einnahme und Ausgabe seit der legten General-
Versammlung eine übersichtliche, spezialisirte Reih-
nung legte, wurde unter Ausdruck des besten
Dankes für die gehabte Mühewaltung Decharge
ertheilt. Laufende Unterstützungen erhielten all-
monatlich aus der Hand von 6 Armenpflegern
39 Alte, Atbeitsutisähige Personen. Bei der Vor-
siandswahl wurde als Vorsitzender Herr Bürger-
ineister Schiilz wiedergeivählt Als Kassirer wurde,
da Herr Erzpriester Reimaun dieses Amt nieder-
legte, Herr Pastor Rai! und als Schrtftfühkek
an Stelle des verzogenen Herrn Pastors Klaembt
Herr Hauptlehrer Bönninghausen gewählt. Als
Armenpfleger wurde Herr Pastor Hinkler, der
als solcher schon seit dem Wegzuge des Herrn
Pastor Klaembt fungirte, bestätigt; neugewählt
wurden als Armenpfleger die Herren Kaufmann
Freyer und Friedrich. Nachdem hierauf noch be=
ichloffen worden, drei eingelaufene Unterstützunge-
gesiidie zu beriicksichtigen, wurde die Generalver-
sammluiig mit Vorlesung des vom Herrn Haupt-
lehrer Bönninghausen verfaßten Protokolls ge-
schlossen

��-_  Liederabeiid.! Mit großer Spannung
wurde dem Erscheinen der Oratorten- und Lieder-
sängeriii Fräulein Plitddemann aus Breslau
entgegengesehen, gehört doch die junge Dame zu
den geseiertsten deutschen Sängerinnen. Den Zauber,
den ihre vollendeten künstlerischen Darbietungen
überall bei ihrem andächtig lauschendeii Zuhörern
erwecken, riefen sie auch hier bei ihrem am ver-
gangenen Dienstag im Grimmschen Saale veraii-
stalteten Liederabend hervor. Gleich bei dem ersten
Liede: »Es blinkt der Thau« von Rubinstein,
enthusiasmirte sie alle Anwesenden aufs höchste.
Aiich nicht ein Ton ihrer süßen, wohlklingenden
Sopranstimme, welche eine vorziigliche Ausbildung
erfahren, wurde durch Vibriren oder Tremoliren
geschwächt, und diese außerordentlich hoch zu
ichäßende Eigenschaft zeigten alle ihre Vorträge.
Eine herrliche Entfaltung und Modification ihres
Tones zeigte die Küi1stlerin bei: ,,Wartend« von
MendelssohnsBurtholdy und dem reizenden Wiegen-
liede von Godard, der einzigen nichtdeutscheii
Nummer� des auserlesenen Programms. Sehr
sympathische Gaben, tiefempfunden und ergreifend
vorgetragen, waren ferner: »Von ewiger Liebe«
und »Jmmer leiser wird mein Schlummer« von
Brahms, sowie das altdeutsche geistltche Lied:
�Ave Maria� von Martin Plüddemann, einem
Bruder der Sängerin. Jhnen schloß sich an ein
prächtiges Liebeslied aus Hasis, ebenfalls von M.
Plüddemanihbei dessen feurigem Vortrage die
prächtigen Stiminniittel der Künstlerin zur vollsten
Geltuiig kamen. Der zweite Theil des Programms
wurde durch eine Komposition des Professors Dr.
Schaffen «Wohl über Nacht« eröffnet, die nicht
minder entzückend war, wie die beiden folgenden
Liederperlem ,,Vogellehre« von Hans Schmidtund
,,Ach, wer das doch könnte« von Berger, von denen
namentlich die letzte Pieee der jungen Dame
reichste Gelegenheit gab, mit ihrem vortrefflichen
Piano zu glänzen. Mit reinsier Intonation, klarer
Voealisation und zu Herzen gehendem Ausdruck
sang sodann FrtiuL Plitddemann das Lied: »Es
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Betanntmachungp
Die Vornahme der in hiesiger Stadt erforderlichen Wahlmännewtsrfatzwahlen für die dem-

nächft stattsindende  Stichwahl eines Landtagsabgeordneten an Stelle des verstorbenen Ritterguts-
besitzer von Busse auf Groß-Niarchivitz wird hierdurch auf

Donnerstag den 26. November 1896 «.
festgesetzt und sindet nach folgenden! Tableau statt:

I. Wahlbezirb
Ring, Mittelstraßa Bahnhofstraßz Herrengasjsxa Pfarrgasse, Poststraße, Wasserstraßh Braugasse1m Ali .

Wahlvorsteheu Herr Apotheker Schutz.
Stellvertreten Herr Kaufmann Waldemnr Hoffmann.
Wahlortt iliathhaussaab

Es wählen nur die Abtheilungen III und I und zwar je einen Wahlmanm
Wahlzein a. Abtheilnng III von 9�10&#39;/2 Ul!r

b. ,, I von 10&#39;/2��1l Uhr

II. Wahlbezirb
Klosterstraßn Schützenstrafzh Hintergassr.

Wahlborftehetn Herr Stadtältefter Lange.
Stellvertreter: Herr Rathsherr Vogt.
Wahlen: Rücker�ö iiieftaeieant.
Es wählt nur Abtheiliiiig III und zwar einen Wahlmann

Mahlzeit: Vormittags 9�10V2 Uhr.

III. Wahlbezirk
Wilhelmstraße und Polnische Vorstadt, sowie Krakauerstraßa
Wahlvorftehen Herr Rathsherr Richter.
Stellvertreteu Herr Kaufmann Werner.
ißahlort: Grimm�6 HotcL
Es wählt nur Abtheiluiig II und zwar einen Wahlinann

Wahlzcih Borniittags 9-10 Uhr.
Namslau, den 19. November 1896. Der Wiagiftrat

Bekanntmarhung
Die Abtheilungslisten des III. Urwahlbezirks zu der Ergänzungswahl an Stelle des ver-

zogeneii Wahlniannes Kieselbach zum Hause der Abgeordneten liegen
am 23., 24. nnd 25. d. Mast.

im MagistratssBureau zu Jedermanns Einsicht aus, und können Einwendungen gegen die Richtigkeit
der Abtheilungslisten in der genannten Zeit bei uns angebracht werden.

Namslau, den 19. November 1896. Der Piagiftrat Schulz.

Bekanntmachung
Zufolge  Ermächtigung des Herrn Regierungs-Präsidenten darf an den beides! letzten

Sonntagen vor Wcihttachtetl d. i. am 13. und 20. Dezember d. Js in allen Zweigen des Handels:
gewerbce noch außer der gesetzlirh freigegebenen süusstiindigcn Beschäftigungszeit eine Beschäftigung
von Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufsstelleti Nath-
mittags vol! 3 bis 8 Uhr stattfinden, maß hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Namslau, den 17. Noreinber 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Betauntmachuiikp
Der Stabschläger Gottlieb Jung hierselbst ist dem Tranke derart ergeben, daß er hiermit

aus die Trunkenboldliste gesetzt und ihm der Besuch öffentlicher Schantstätten einterfagt werden muß.
Namslau, den 19. November 1896. Die Polizei-Verwaltung. Schutz.

Ausnahmen sinden jeden Tag,
K· Das beste Weihmichtsgcscheukt T

 �Das schönste gkieihnachtsgeschentsa
Portrait. �ä

Iergriseruugeu wie seriiteiaetergea nach jeder Ishotagrapijir. Gruppen, Einzel-Intuition.
Spectalitätx Kinder-Ausnahmen.

Jch bitte im Jnteresse sorgfältigster Ausführung der Vergrößerungen u. s. w.
Aufträge stir das Weihnachtsfest je tzt aufgeben zu wollen.

Hochachtend
Max Sedlag.

Ztelier siir Uorttaitälijetegrapisieu nnd photographische Qergrüßeenngeu.
Nnmslau, Bahnhofftraßen-Erke.

s Vormittags.

Schutz.

SolidePreise. 
svunsliyieuniilsniytvsoD

j Das beste Andenken. j

auch Bei ungünstiger Zktitterung statt.
s . I· Die besten ".

Kathaxsnchcn Röstka�ees,
&#39; -� nach den neuesten Erfindungen geröfteh Yzzjztglzzzklizsz »� .....-...«  W  1�30�2�2o M., 0 II,emp�ehlt Wziontck. Wilhetneftr. 5.

Iwangeversteigernng
Sonnabend den 21. November er.

Nachmittags 3 Uhr
werde ich zu Wllknu am Gasthause des Herrn
Heider

R2 Kuhkalben
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung

verkaufen. schnlidt� 
_©ericbtßooilaieber.

KoIn-Mmdener
1&#39;, 0� is 0 o

3 12 �o Pramien-Anlelhe.
Die nächste Ziehung �ndet am l. Do�

cember er. statt. Gegen den Coursverlust
von etwa Mk. 95.- p. tiick bei der
Ausloosung übernehme ich die Versicherung
für die Prämie von Mk. 2.50 p. Stück.

» E. Rötg-icht.

blesstixyjgi LillliisliisElllliilllpfgwontag, den 23. d. Mts. gesch

Paltin.

 ilücksmüllers
Gewlnnerfolge

sind rühmlichst bekannt!

Ziehung den �l. bis 12. Dezember.

Ruine f Kreuz-
ä Ja 3.30, Porto und

Liste 30 �aß extra.
Nur Geldgewlnne. Hauptgewinn:

100,000� M.
50,000 »Ja. i 2 a. 10,000 .//6
25,000 .//E 4 e 5,000 .//6
15,000 .//0/2 I 1o a 1,000 »Ja

u. s. w. total 16,870 Goldgowinne:
575,000 m. Abzug.
Ferner Weunar-Loose � I«
Porto und Liste 20 �gHauptgewinn i. W. v.  M�
Zu beziehen durch das Bankgeschäft
Ludwig Müller & Co»

Berlin c» Breitestrasse 5,
beim Kgl. Schloss.

20 Mart Belohnung
Demjenigen, welcher mir die am 16 d. 2mm. ent-
wendete große Wagenlaterne wlederbringt

I�. Zurawslce�.

Lotterie-Verein �Eintreten�?
Die nächste Versammlung wird wegen einge-

tretener Umstände
Donnerstag, den 26. November er.

Abends 8 Uhr im Vereinslokale abgehalten.
Tages-Ordnung: Auszahlung des Gewinn-

antheiles an die Mitglieder 2c. sxjkz
Gleichzeitig findet  -s-;i":«««"··um VI 

Familien-Abend «; s:
Um zahlreichen Besuch wird ersucht.

Der Vorstand.

Tom Worin-Essen
ladet auf Montag Abend, d. 28. d. Wes»» freundliehst ein 

Schwunlele.

statt.



Die Reise nur!! Breslau makht sich bezahlt
für Denjenigen, der selbst den kleinsten Bedarf fiir fich oder seine Kinder hat

Wenn man in der ,,Goldcnen 74« kauft.
Ein Jeder sindet dort nach feinem Geschmack bei der rlesig großen Auswahl � für jede Figur sind passende Sachen vor-

räthtg �- für den elnfachsten Mann wie nvbelsten Cavalter chic, wie sie sonst nur nach Maafz auf Bestellung gefertigt werden.

eingeengt! nur 1. Gtage illhlankcltcusc 74, nur 1.  einer
befindet sich unser weltberiihmtes Etablisseiiient � eine Sehenswiirdlgkeit Breslau�s, nur da allein

wird so spottbilliq verkauft
Palelots für Herren.

Ein dicker, warmer Winterpaletot mit Woll- M g
futter.............nur.9 
Ein EskitnæPaletot in braun, blau oder M
modeiarblg mit Wollfutter . . . . nur . 9

Ein besserer EskiustkPaletot in modernenFarben gefüttert . . . . . . . . . nur M.
Ein feiner EskiwwPaletot in eleganter MAusführung und inodernften, schönen Farben nur�. 9
Ein Krimmer-Paletot in hochfeiiien apartcn MFarben, in feinster Ausführung nur . 9

_ Joppen  Herren.
Eine äußerst praktische Wmterloden-Joppe, zweireihig,

hoch geschlossem in dioersen Farben, mit gutem,
dickem Wvllfutteh mit Mufftaschen . nur _. &#39;

Praktische glatte oder Diagoiial-Lodenjoppe, in grau,
braun oder modefarbig, gefüttert mit dickeniWvllfutter, M szwetrelhig mit Musstascheii u. mit oder ohne Gurt nur _. 9

Eine dicke, weiche Lodenjoppq Jnteriins-Fa ««on mit breitem
Brustüberschlag gefüttert, hinten mit oder ohne MGurt, vorn mit Mufftafchen . . . nur _: 9

Elegante und sehr dauerhaft-e In Lodenjoppe in grau,
modefarbtg oder braun, gefüttert mit Lamafutter oder M. ,carrirten1Plaidfutter, sehr elegante Ausstattung nur

Pelerinen-MänteI-Havelocks von 7 Mk.

Saeea-Azczüge.
Ganz orbinäre Qualitäten führe ich nicht und liefere nur gut gear-
bettete Sachen aus so-  M 16.50, 18, 20, 21, 22.50,

ss 24, 25. 27 Mk. und höher.liden Stoffen gefertigt. 
Rock-Anzüge.

Darin halte nur ganz besonders gute Sachen am Lager gefertigt
wie nach Maus. 27 Blatt, 30, 36, 42, 45 Mark die besten.

Pelerinen u. Hohenzollern-
Ilänlel für Herren.

Ein mittelkräftiger LodemPelerineniMantel mit langer
Pelerine, diese zum Abknöpseiy sodaß der Mantel Manch als Paletot oder Reifemaiitel getragen werden kann . s

HohenzollerwNtaiitel mit langer abknöpibarer Pelerne
aus Hohenzolleriitiiclx mit sJJlufftascheii, hinten mit M  �i
 Burt.............._.9

Elegantester HohenzollerwMantel aus glattgraueni
Offiziertuch mit saltenreicber Pelerine, diese abknöpfbay gesiittert mit
Lamafuttey hinten mit Gurt, vorn inltMufftascheii. MEin hochelexsantes Kleidungsstück . . . . . . « 9

lieinlaleidea� für Herren.
Eine dicke WisiterBuxkinhose in dunklen M 4Strelfenmiifterti oder Carreaux . . . . . . � 9
Herren-Beinkleider aus eleganten geftreiften oder carrirten,

praktifcheii Winterbnxkitis, zu denPreisen von. . . . . . .MI  und höher.
Sehla/röelee für Herren.

Ein glatter, solider Double-Schlafrock M Zin grau oder braun. 1nitTiichbefatz,Scbnur n. Quaste nur . am]
Besseres Schlafröcke in allen Qualitäten und Farben, dioersen

Tuchz Plüsch- oder Sannnetbesätzem undbis zu den feinsten Schlafröcken von M!  höher.
Garderobe für Knaben.

Ein Anzug in solider Sagen für 2- bis 9- Mjährige Knaben . . . . . . . . . nur . 9

Bessere BuxkimAnziige in schönen Fagons M.und Farben fiir dasselbe Alte 
M. 3-50. anLoden PeleriiiensWläntel für das Alter 

M. litt! sto-von 2 bis 8 Jahren von nur

 m 51m. - · I .

Laden PeleriiiemMäntel in besserer
Qualität für dasselbe Alter in dioersen Farben nur

Pyjeks, Polen-is, zweirethig,
terte Paletots von . . . . . .

Anzüge nach Mama&#39;s
25-27, 30, 33, 36, 40, 42 die Elegantesteim

Für 25 Man liefere ich einen Anzug unter Garantie tadellosen Sitzes aus selbst zu wählendem Stoff, in gutem Chevioh Kammgarn
Diagonah KannnganpCheviot oder Vnxkin in braun, blau, schwarz, und geinustert Jch halte in diesen Anzügen stets große Auswahl

schon fertig gestellt am Lager und steht es Jedermann frei, fich diese Sachen anzusehen.

�Goldene W,
IEIOSSISIJIA.-

nur l. Etage, 74 �hlauerstrasse 74, l. Etage nur.
O &#39; &#39; JA « I--.-4.



l. Beilage zu Nr. 91 des »Namslauer Stadtblattesk
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HGB-RAE« Es« � . � M «. HERR. 4.-�. WIN- AÆMEEÆÆÆEEÆEELÆEEEEEELÆEEÆÆÆÆ« 4-3454� s.E? .. F

 Hei-m. Land�s
B. Friedrich.

Specieil-Geschäft für Modewaerren etc.
Für Weihnachtsgeschenke Z:

Klei�ersihtie, Leineh- uålclffåtsfiåsläsåtfsijåsksliffVII-FREESEF Läuferstc�e. Tehhiche, .
Tisch; Bett-» Schlaf� untl Reise�ecken, Pferdedecken, Tricctageh, Wäsche.

o Tll�llßl� etc. ·
sämmtliche Waaren sind neu, von mir in den renommirtesten Fabriken gekauft, und

gurantire ich für gut tragbare Qualitäten, keine Parthie- oder sogen. Gelegenheitskäufe.
In Folge hervorragend guter Verbindungen, steten Oasen-Einkaufs und grossen Um-

Satzes bin ich in der Lage, meinen werthen Kunden
billigere Preise stellen zu können, wie in jedem

-T��· Ausverkauf. z:
wwwn2wwww-«w««-Hw-»-«»2wwwww-w»w«wwwEww2w--W--Es

d-zr
S. Bielschowsky

beehrt sich, die Eröffnung seines» dies-jährigen

« Weihnacytkpztuguerlranfeg
ganz ergebenst anzuzeigem

Die i« arten Abtheilungen kneikns umfangreichen Waarenlagers ganz
bedeutend herabgesetzten Preise, sowie

Jsgs  » große Gclegenheitskättfc
bieten meinen gcschätztccc KUUdcU

Barth-eile, wie solche von keiner anderen Seite
geboten werden können.



Einen iuirklich kräftigen nnd Ioohlfchineckeitdeu Caffee erhält innn nur durch
Znsatz des anerkannt besten Caffcc-Sssrrogate«:

�Aeehter Pamilien-Ga�ee."
Dasselbe ist durch die Ineisteii ColonialivnareinHandlungen nnd inelne Niederlage

Reuschestroße 1 dilligst an beziehen.
Carl Neugebauer, CaffeeitIrogat-Fabrik,

Breslau, lteuscluastrasse N0. I.

Das grosse Pelzwaarenlager
V 01l

III? rasch nernneister,
be�ndet sich nur

Ring 38  Ring 38
parterre, I.� ]I.� Ill., 1V. Etage.

We Bezugsquelle sämmtl. Pelzwaaren.
Extra-Bestellungen

werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt.
lllustr. Preisliste sowie Sto�- und Pelzwerkmuster

versende ich an {Jedermann gratis und franeo.sss

M.

BODEN. II« 
&#39;m so·

Umarbeitungen und Modernisirungen
aller Pelzgegenstände,wenn dieselben auch nicht "von lllll� gekauft sind, werden in

meiner Werkstatt am billigsten und reellsten ausgeführt.

Feste
Preise.

Feste
Preise.

und; Vpklchkin am Ante-Nin!- Profcsiok Dr. D. Liebt-eith- beteitlgi binnen kurzer Zelt VccdcIUUUgs-
beschwert-cis, Sodbrcicitciy Niagenverfchleimunkp di« ginge» von nmnaeigrct: iisi Eise«nnb Trinken« nnb in �an; besondere Franc« nnd Mddchcst zu empfehlen, die infolge Blelchfuchh bnftcrle Ulld åhllclchsll
Zuitändengan nervvicr YJIAIIcUfckUUZchc leiden. Preis &#39;/| �M. 3 III» &#39;/. �Prl. 1,50 III.

Hrlxeringhz Grüne Kpoklxelm ·--2-«.-�P-·."!«-32Z�·ik· w.

-:-j Winter-Wollen. i

Hohcnzollcrn - Rcgenschirme
U« für Damen und Herren �Ü

mit Garantie-Schein für vorzügliche Haltbarkeit
empfiehlt

s. Schwerin.

minter-Stcümpfe. mintec-ßundfäuße.

Niederlage-it in fafi sämtlichen! Anoiheken und DroqetihaiidlttngemBin« uerliisjne isxkzdkfcklitiv ffl�_gdlt�_rl_l_1n&#39;d mnviiiu��cng. �X

Nerven- u. Frauenleiden
behandelt ohne Operation

m�. Sehichhold, Seeeialarzt
Breslau, Elsasserstr. II.

Sprechstz 9�12·, 2-�--i Uhr tgL

« Kieler ·
«  Geld-Lease

: �am? Mark !
|| «· .
tssikksokooo Mark
 626l Geldgewinne.fv_ &#39;
II |�oose für |0 Mark

- PortouListeZOPlÜc-xtraml-rscndet »» -,
»» » R. Kagelmann, Golde  ··
 · Hnuplqenlw. A  &#39;

Sanlesits
°"�"�°"� Paul Kesrhwitz

in nur besten  Qualitäten
preiswertli

Oscar Tietze,
Germanist-Drogerie & Mineral-

Wasser-Fabrik.

emp�ehlt

Liwowskrs
Blumen-Handlung

Ring Nr. Z neben der Apotheke,
empfiehlt feine feinen Bindcreien in frisch u.
trocken zu allen Gelegenheiten zu billigen Preisen.« 5 « �l. «Morde-erkennst: 33:: �igälsmla? s«
Bluheitde Topf-Pflanzen.

Palmenzweiga
Ausführung vom einfachsten bie feinsten

Brautfchmuch
"einen gebrauchten
ins� oder Maarensekirankl

fuchi zu kaufen. 
Jander, Lrakauerfir.



Joh. Gottl. Hauswaldt.
"··  nimmt infolge bester Qualität, größter Ergieliigkeih kräftigsten! Geschiiiackes

und billigsteii Preises seit vielen Jahren die erlle Stelle unter allen
Fiafsewxiiisaiicsii ein. Mit mild; uiid Zucker genossen vollständiger« Ersatz" BKXZFGID otmenkassccir l

Jedes Packet trägt die Srlkiitzs

m«-  weht mit

rnarke �gbaus� und ist

d �I&#39; e ifarbtlqem Umschlag.
·  m  1786.?_ �v.

StnnlgänsalehernGrakekaustkäiilzleili Werner.
« Magdeburg.

THIS-T  Kein Haus ohne "CÖQ
Brockhaus Konvcrsntious-Loxikon.

IIO Kein Reichsbeamten· ohne III
Bkaeliliaiis K0uversations-Lexikon.

I
Kein Gebildeten« aller Stände ohne

Brockhaus K0uvcrstttions-Iioxikon.

Eintaoh
unentbehrliches Nachschlagewerk für Jetleruuuin. Grossartiges Geschenk bei jeder

Gelegenheit.
T Eleganter. feiner Zimmcrsclznzztck. -

Brockhaus Konversatlons - Lexikon
neueste l4 Au�. IOÜjäIir. Jubiläumsausgabe mit gegen 10000 Abbildung. im Texteund auf U80 Tafeln. Darunter 130 Chromotafeln und 300 Karten und Pläne in
1G eleganten llnlbfranzbilnden zu je l0 Mark liefere sofort �� ohne Anzahlung-

� zum Ladenpreis � ohne Preisaufschlag
n" gegen olnnionntllche Ratenzahlungen von 8-5 Mk. I

� unter strengste!� Dlscretlon! �
iliestellilugen bitte zu richten an die

Versandtbuchhandlung L. F. Stroetzel in München.

wird
nach
patentirtemVerfahren 
mit
Geschmack
undAroma des 
Bohnenkaffcesversehenund ist 
deshalb etwas ganzanderesals 
gewöhnliches geröstetesMalz. 
oder
gebrannte
Gerste.

von

Autoritäten
derWissen- 
schaft alsbester
Kaffee-Zusatz

alhreinefs

Malzka�oe
°���°�°*"°�&#39;

Kneipp
und
der
Firma�Kath- 
reiner&#39;sMalzkaffee-Fabriken�in 
den
Handel.
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CAKalhroinor�: Malzka�ea 
athroinefsMalzka�oe 
« siiiksisssrsMalzkaffoe  
Kalhrainer 
alhroinefsMalzka�oe

Reifser Conseeh
Tksmkspiiisiisiritz

llkiilikiikn in lllasrtlcn
in großer Auswahl emp�ehlt

o. Opitz.

De rliteii und beliebten
Original-

F« Sange» ZU
Nalpäliascliiiieii

unter Garantie mit günstigen Ziihlungas
bediiigungeii bei monatlicher Abzahlung
non 4 Mit» IiiöchentliCIJ l Mk. Jii
Namslaii nur alleiii bei

Wilhelm Züche,
l! Firaliaiiersltasze 9.

w" ».a3 II
g» 
»» E:IS Z«
�E: s;o - aEs« l anse! c n� 

AS
ä.3 n;n IS ·

es Zeller

Ma en- I

z� Tropfen,
vortrefflich wirkend bci Krankheiten

des Wagens, sind ein
= unentbehrliches =

altbekaniites
Hauw und Volksmittel

bci Appctitlosigkeih Schwiiche des

chlciiiiprodnrtioiy Gelb-
iiitit, Ekc und Eil-realen, Magenlranipßspartlelbigtelt oder Verstopsiii .Auch bci tkopsschmerp falle cr bom
Magen herrührt, llchrrladrii des Magens
mit Speisen und Getränken, WiitmerzLeder« und Häiiiakrhoidalleiden als heil:
kräftigcs Mittel erprobt. »Bei genannten Krankheiten habeii sich
die Mziriazcller Magcinkcroizfeii
was Hunderte von Zciignisseii be tätigen.Preis ei. � chc saiiiiiit Ge rauche-
aiiweisiiii 80 Pfg» Doppclflasclie Mk. 1.40.Central-« ersaiid durch Apoilieker Carl
Brady, Apotheke zum »Kiinig vonUn am�, W en l Flcischniarkh vor-
nia ß Apotheke �nun ,,Schiitzcngel«, Kreat-
sicr  Mähreii!.Wian bittet die. Skbutziiiatke und
Untjerfchtift zu beachten.Die Mariazeller »Meister-Tropfen siiid ccht zu habeii u:

Zcaiiistam Ydker-xlpotl!e.
Yeiihthah Apotheke Ziiiiiiierniaii.

Vorschrish Aloö 15,»o ßimmtrinbe,
Gotianbcriameti, Fenchelsaiiiciy Uliiissaiiiein
Hljlhrthm Sandelholz, Calniiisiviirzeh Zitt-
iuerwiirzeh Entianiviirzeh Rhabarbara,oii jedem 1,7.- Wcingeist 60° o � 750,00

Alle diese Spezies werden grob zerkni-
nett unb 8 Tage hiiidurcl iii 750 Grimm!
öoojoigeri Weingeist bei ö tereiii umrühren
dtgerirt  ausgelaugt! und sodann filttirt.



sang!
Auf mein rcichhaitigcs Lager in

Leder� n. Jiiiziehuhwaarem
Zieieroiiurgrr Gummifchuykn

Eeciersehciiien mit Jbofafohien,
Wall� und �unsfditihen,
Yaniinen und Jiizlohiem

Fiizeinziehptiiiiassein
erlaube mir bei Bedarf aufmerksam zu machen.
 Beicbäftßprincip: reelle Waarc bei billigsten
Preisen.

Richard Hauschild.
Das einsachste und dabei vorziiglichste

D« Bakkmehl �an
 mit und ohne �iewi"nz, ohne Hefe1i-Znsatz!

Paddintkuntzeamitpjtiielji
emp�ehlt

J ulius Wzionteck.

Pilligfie u. beste
Wezuggquellefür

Regulatoremwecker,
Wand- u. Taschen-Uhren.
Regulatoren mit Echlagwerk von
14 Mk. an. Eeht Silber-  ge-

s� stempelte!Cylinder-Remontoir-
� Uhren von 1 !Mk. an. I. Qualität

NiciebWecker von 3,50 Mk. an.
Wand-Uhren jeden  «Bein-es und
in jeder Preislage Yeizettde
gceuheiien in Yitiieki u. Gold·

Haus«-Zeiten. Für sämmtliche Waaren reelie
ztveijährige C3arantie. Zieparaturen sauber und
DURCH· ÜSWam Jander, Ahn-machet.

Zum-statt, Ftraiianetstr. 25.

Großartige Resultate
erzielt man bei Anwendung von

o: Lessive Phönix so
Uillastftpnlaeegz okhneb seifoazasahs
Julius W_zionteck.

Bratheringe,
Russ. Sardinien,

Roll- und marinirte
Heringe

wish« Paul Koschwitz.
Gröfzies Cilager von

Niihmafkhincit
und Ilähmaftiiineuisriiandihkilkn

Röihsssaschinen schon; glatt 45 Nkark an,einp 1e

Job. schenke,
· Schleifer und Mechaniker.

ß mirb hiermit ersucht, dem geisteokrattken
Schneidermeister Simon keine Sachen
abznkattfeiu andernfalla würde der Unter:

zeichnete gegen Ankäufer gerichtlich vorgehen.
Yer Vormund.

Schneewelss.

�wir senden Tage zur Probe:
Raslrmesser, feinste Schneide�fahigkeit . . . . . . . per Stlick Mk. 1.75
Strelchrlemen zum Schärfen . .. » » l.-
Sahärfpnsta zum Auftragen . � » » 0.50
Raslrplnssl zum Einseifen . . » » » 0.50
Linie, f. 1 Rasirniesser, hochfein � � .� 0,15
Scheeren, bester Stahl, 18 cn1

lang, feinste Schneidefiihigk. » » » 0.90Bradmasssr, Schneide 15 cm
lang bester Stahl u. Schneide-
�ihigkeit . . . . . . . ,. 0.90

Tafelmssser und Gabeln, feine
Waare aus nur gutem stahl,
passend für jeden Haushalt,Preis V: Dtzd. Messer und
Gabeln 3.75

gegen Nachnahme, und verp�ichten uns, nicht ge-fallendes innerhalb s Tagen nach Empfang per
Nachnahme des siimmtlich ausgelegten Geldes retour
zu nehmen, sodass dem Besteller kein Pfg. Kosten
entstehen. __
KIRBERG 86 COMP. in GRAFRATH

bei Solingen.
Eigene Fabrikation feiner Mesaerwaaren.

F Umsonst verlange Jedermann unserenreichhaltigen Preis-Katalog über Messer-
wanrea, Sci1eere11� Schuss, Hieb- und Stichwalfen.

Engl. ZBisquit
NO« it. Kost-Instit.

Frisch geschossene

Fitantnchen
b� Kottke, Wildhandlung.
Wirkung V1111 Trunksucht!

versend. Anweisung nach LOjähriger abpro-
bitter Methode zur sofortigen radikalen Be-
seitigung, mit, auch ohne Vortvissem zu voll-
ziehen, I« keine Berufsstörung T
�Briefen sind 30 Pfg. in Briefmarken beizu-

fügen» Man adressire: &#39;]�h. Konetzky �öroguift,
Stein  Aargau, Schweiz.! Briesporto L0 Pfg.

««�Eiue Kalbskuh
zu verkaufen. · _

A. Kaufncann, 
polnifche Vorstadt.

E Beste E«
schreib� u. Eopirs

Tinten
 0. wisse.

Am Montag den 16. November ist aus der
Chaussee von Gillchen über Hönigeriy Eckersdorf
nach Namelau ein

großes Iiimiciiiageiueii
verloren worden. Dasselbe ist gegen gute Be-
lohnung im Zvllhaus abzugeben.

Stundenmadchen
von außerhalb finden gute Kost und Schlaf:
Helle bei Wittfrau llelnzelmnnn,

wohnhaft Herrnstu 2.

Ein Schuhmachergeselle
auf dauernde Arbeit kann sicb melden bei

W. l/lhnann.

Jn meinem Vorderhaufe ist eine Wohnung,
bestehend aus 3 ßimmern, 2 Kabinett, Küche,
Entree und allem Zubehöy sowie Garienbenutzung
wegen Fortzug des jetzigen Inhabers zn vermiethett
und sofort oder später zu beziehen.

J. Kaikbretitten
Eine Wohnung ist zu vermietheit nnd 1.2lto-

vetnber er. zn beziehen.
G. Thusa.

Dac- oon Herrn Lieuteitaitt o. Löscb bewohnte
Quartier, bestehend in 3 Zinunerm ist zu ver-
miethen nnd sofort zu beziehen.

Louis Llicrtum
Bahnhofstraßc 8 in der L. Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 Zitnmerm iiiiche nebst
Beigelaß, zu vermiethen und Ostern 1897 oder
später zn beziehen·

Eine Wohnung ist zu ncrnticthcn und 1.
Januar 1897 zu beziehen bei H. Wallasäh

Eine Stube mit Alkove und Veigeiasz ist zn
vermieihen nnd bald zu beziehen.

Wilhelmsitn l9.
Eine Wohnung im L. Stock vornheratta be-

stehend aus L Stuben nnd Küche ist zu oermiethen
und Neujahr zu beziehen bei «

Epphardh Krakauerstraßa
Eine Stube ist zu vermiethen nnd bald zu

beziehen bei- Fritscih D. V.
Der heutigen Nummer d. Pl. liegen bei:

1! ein Prospect der Firma Chr. Aug. Otto,
Markneniirchen  Sachsen!, betr. Musik«-Instru-
meine,

L! ein Prospect, Martazeller Magen�
troplen betreffend,

auf welche hiermit anfmerksani gemacht wird.

Börsenkurse 
vom l4. November.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Aal. - . 4 0/0 1021,75

� � � IV: » 10:3,i&#39;!t!. » » . . 3 � sagst!Rreslauer Stadtanl. . . IV: » 100,24!
seines. heutigen. Pfandbriefe . Si« » 99,45

» » » 3 � 93,61!
Schles. Prom-Hilfskassen-Obligat. Si« » 99,115Pom. Hyp -Hk.-Pfdbr. X. . . 4 » 104,75
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVII. IV: » 101,---�
Schles. BodsCr-Act.-Bk.-Pfdbr. 1V. 4 » 104,lU

do. do I.u.II. IV: » 9d,40
do. do. I11. IV: » « 911,50

Ausländische Fonds.
Oesterr.  iold-Rente . 4 W» 10:-3,9t!

» sit r- » sw- » 10t,1t!
Ungar. Gold- » 4 » 103,60

» Kronen � . 4 · 99,7 !
Russische Staats-Rente 4 » 66,411
Polnische Pfandbriefe 4V: » 66,70
ltalien. Rente . 4 » 89,80
Roman. Rente amort. . 5 . 100,-

. » von 1890 . 4 · 86,90
Mexikanische Anleihe cons. . 6 » 93,60

» Eisenbahn-Anleihe 5 » 64,-
Div e r s e.

Russische Eisenbshn-Obligat. . 4 °/0 101,80Schles. Bsnkvereius-Ant. l. Div. 7 . 131,50
� Bod-Cred-Bank-Act. � . 7 » 146,L5

Linke, Wagenbaufabrik � . 10 » 208.50Breslauer Electr. Strassenb. » . ö � 186,95
Groschow. Cementfabrik .. . 10V: » 191,-
Ver. Königs� 8L Laurshiltte � 4 » i57,75Braunschweiger 20 Thln-Loose � 105,80
Köln-Llindener do. XIV- � 139,10Oesterr. Banknoten . - 169,95
Russische . . _ � � 217,65

Zur Ausführung aller in das Bnnkfsch gehörenden
Geschäfte emp�ehlt. sich E, Kinn-seht«

Embleme Nachrichten.
Am Totensesh den LL. November predigen:

Deutsch Von-n. 8 Uhr: Herr Paftor Nitransktx
Deutsch 182m1. l0 Uhr: Her: Pastot Rats.
Nachmittags L Uhr: Herr Pastor .L!i11kler.Kolleite &#39; &#39;

GeistlicheirAmtöwoche von Sonntag, den LL. November« ab:
Her: Pastor HinklenFreitag, den L7. November Vormittag 9 Uhr Wochen-
gotteödienft Herr Paftor Ray; um 10 Uhr Beichte nnd
heil. Abendmahl Herr Paftor Hinkler

qävangelifche  gtåehlitk

stlr die Witttocn und Waisen fchlefischer

Stützung.



2. Yeilage zu Dir. 91 des Ylamslauer Htadtlikattesxk «
N a in s l a n , Sonnabend den 2|. November 1896.

Standesanitliche Nachrichtem
ktpeburtenr Am 8. November dem Stellenbesitzer

Anton Sohka �u Lankau e. T. Hedwig. Ani 13. No-
vember dem trbeiter und Gemeindcwächter AugustHanfler zu Böhintvih e. S. Friedrich Wilhelm. slm
t5. November den! tsöiiigliclieii Preniier-Lieuteiiaiit
im DragoiiersRegiiiieiit König Friedrich III.  9- Schlei-
Nrx s! Bictor von Teichmaiiii iiiiv Logisch e. S. 91m
l9. November dem Tischler Julius Gornig e. T. Elfriede
9Jtai«garetl!c.

Ehefitjkiefziin en: Aiii 19. November der Gasthof-
besitier Wilhelm Eisust Oskar Rother iuit der Wirth-
schafteriii ålltartha Emina Gottliebe Gatvlich.

Htersesälkeg Am t4.Novernber der ledigen Dienst-
inagd Johanna Neugebairer e. S. Karl 2 Monate
alt. Am l5. November die Wittwe .5" elena Scholz
geb. Sltiviii 77 Jahre alt. 91m 17. skovcniber die
Wittwe Wilhclmiiie Liebschwager geb. Giittler 79 Jahre
alt. Am 10. Novcniber der Tagcarbeiter Johann
Basan zu Böhnnvitz 73 Jahre alt.

  
hat die Note sich beklagt« von Nod. Franz. An
dasselbe schloß sich »Spaiiisches Lied« von Dessaiier,
dessen Verztcrungeii sie mit großer Eleganz und
stauuensiverther Leichtigkeit zii Gehör brachte und
ebenfalls alle Zuhörer in hohem Grade fesselte.
Bitt dem iiiedticheii Bolksliedm »Phyllis und die
Niuiter« schloß in heiterster Weise das Programm.
Der �Beifall, den die Anwesenden sämintlicher
fasciiiirendeii Darbietuiigeii spendeten, steigerte
sich fast von Nummer zu Nummer, so daß aiii
Schluß die Künstlerin sich zu einer Zugabe
verstehen mußte, die ebenfalls mit Begeisterting
aufgenommen wurde. � Angenehme Abwechselung
in das Programm brachieii die mit großer technischer
Fertigkeit und inusikalischem Feiiigefiihl vorge-
tragencn Elaviersvlis des Herrn Lehrer Neuinann
von hier; eine der Pieceii war eine Composition
des Vortragenden, durch die er einen schönen,
vielvcrsprechendeir Beweis seiiies musikalischen
Schaffens gegeben hat. Auch seine Vorträge
wurden aufs lebhafteste applaudirt Endlich sei
iioch erwähnt, daß auch des Accompagnement in
den Händen des Herrii Neinnann lag und er
dasselbe sehr gewandt und discret ausftihrte �-
So war denn der Dienstag Abend ein höchst
genußreicher für Alle, die sich zu dem Concert
eingefunden und gewiß wird unser Wunsch, das
Frl. Plüddemann wieder einmal hier begrüßen
zu können, von allen Erschieiienen getheilt.

=  Kirchenbau.! Durch die Bemühungen
des Herrn Pfarrers Hoffmann in Strehliß wird
zu Hennersdvrh hies. Kreises, an Stelle der vor
einigen Jahrzehnten in Folge ihrer Baufälligkeit
abgetragenen katholischen Kirche ein neue gebaut.
Der äußere Bau des Gotteshauses ist bereits
fertiggestellt und wird gegenwärtig bereits fleißig
an der inneren Ausstattung desselben gearbeitet.
Hochaltar, Kanzel, Bänke 2c. werben in der
Werkstatt des Tischlermeisters Herrn Albert
Stannek hier angefertigt; die Malerarbeiten sind
dem Herrn Maler Scholz�Altstadt übertragen
worden. Die Kirche wurde nach einem vom
Kgl. Kreisbauinspector Maas in Oels entworfenen
Plane tm gothischeii Stile von den Herren Maiirer-
incister Schvlz und Zimmermeister Hoppe gebaut.

=  Pensioniriing.! Herr Haiiptlehrer und
Organist Natoiski in Wallendorf tritt am I. a-
nuar k. Je. nach 483X4jähriger Dienstzeit in n
Nuhestaiid

ProvinzielleT
Breslan, 16. November. Die interiiationale

Bäckcreiaiisstelliing die im August auf dem Friede-
berge stattfand, hat, wie die ,,Bresl. Ztg.« mit-
theilt, einen Ueberschuß von rund 5000 Mark
ergeben, der der Jnnniigskasse zufließt. Der Ein-
nahnieitberschitß des legten Tages, der 234,90 M.
betrug, wurde der Protectorin der Ausstetlung
der Frau Erbprinzessin Charlotte von Sachsen-
Meiningen, für einen wohlthätigen Zweck zur
Verfügung gestellt und ist vonihrdem Baterländiscben

Bunzlau, 16. November. Verniißt wird,
wie der ,,Nied. Eoiir.« inittheilt, feit Sonntag
Abend das Dienstmädchen Anna Hanelt aus
Gnadenberg. Dieselbe diente bei Gerberineistcr
Tvrnoiv daselbst unb hatte von ihrer Dtenstherr-
schaft die Erlaubniß erhalten, am Sonntag Abend
die Vorstellung »Maria« tm hiesigen Stadttheoier
zu befucben. Das Mädchen ist seit dieser Zeit
nicht mehr gesehen worden, unb man veruiuthet,
daß ihm ein Unfall zugestoßen ist. Die Anna
Hanelt ist 25 Jahr alt, in Martiiiivaldaii ge-
boren und 1,58 Meter groß, gesetzt, hatte eine
blasse Gesichtsfarbs dunkle, stechende Augen, blvii-
des, krauses Haar und war mit einer gestickten
grauen Witwe, dunklem Jaquet nach neuester Mode
und grünem Kleide bekleidet.

V e r in i s eh t e o.
� sRaupenleimJ Wenn es noch nicht ge-

schehen ist, sollten wenigstens fegt die Obstbaiimbesißr
an ihre Bäume Leiinringe anl.gen, in erster Linie
gegen den Fkostspanney dann aber auch gegen den
Knospenstecher der Birnen und den Apfelbltithem
frecher, drei äußerst serieuse Feinde der Obstbäume.
Gegen die beiden legten Feinde muß der Leimring
den ganzen Herbst und die erste Zeit des Frtihjahrs
klebfähig bleiben.

Die Ringe werden in folgender Weise angelegt
und unterhalten:

1. Raupenleim kaufen bei Oscar Diese,
Drogenhandlung, Namslau.

2. Um den zu schtttzenden Baum in 1 m
Höhe  um auch den Apfeldltithenstecher sicher zu
fangen nicht höhnt! wird ein ca. 15�20 cm
breiter Streifen durch Leimwasscr gezogenen Papicres
fest und glatt um den Stamm gebunden.

3. Auf diesen Papierring wird nun der Raupen-
leim 5-6 cm breit unb 1,5 mm dick schon ring-
förmig aufgestrichen. Der Leim läuft nicht ab.

4. Jm Bedarssfallz d. h. wenn die obere
Schicht angetrocknet ist, wird der Raupenleim ange-
tragt, um frische Klebsläche zu gewinnen; das ist
namentlich im März, bei den ersten warmen Tagen
nöthig. 
5. Anfang Mai werden die Ringe von deni
Baume entfernt. Ob der Raupenleim durch Auf-
kochen wieder verwendbar ist, kann ich nicht sagen;
vielleicht hat einer unserer Leser Erfahrungen?

� Der bekannte Bühnenschrifisteller Dr. Oskar
Btumeuthal ist bekanntlich auch Leiter des Lessing-
Theaters in Berlin. Ein dilettirender ,,Bt"ihnen-
schrifisteller«, der nebenbei Gutsbesitzer einige Meilen
von Berlin ist, hatte in diesem Sommer an Blumen-
thal ein Stttck gesand und einen kttiesemKorb mit
wunderbarem Spargel beigefügt. Blumenihal ließ
sich den Spargel vortrefflich munben, las dann das
Sttick und schrieb dem Dichter:

»Hier ist das Urtheil, das von mir erpreßte,
Kurz, einfach, schlicht:
An Jhrem Spargel ist der Kopf das Beste,
An Jhnen � nichts« . . . . .

Berlin. Eine schneidige Radlerin hat einem
jener rohen Burschen, die radfahrende Personen
auf der Straße belästigen, eine wohlverdiente,
derbe Ztichttgiiiig zu Theil werden lassen. Auf
der Charlottenburger Ehaussee bei Berlin trat ein
Mann einer Dame, die auf dem Zweirod ruhig
dahinfuhr, mit ausgebreiteten Armen entgegen,
um sie aufzuhalten. Er kam aber schlecht an.
Die Dame sprang unmittelbar vor dem frechen
Patron von ihrem Rade herab und wehrte sich
durch kräftige Hiebe mit der Neitpeitsche so nach-
drticklich gegen den August. daß ihr Gegner völlig
verdutzt wurde. Zu seinem besonderen Pech kam
noch ein Polizeibeamter hinzu, der nach Feststellung
der näheren Umstände die Persvnalten des Men-
schen notirte.

� [Drei Kinder ersticktJ Ein bedauer-
licher Ungiticksfall hat �M l�mliq in Radstein,
Kreis Ezarnikaii �getragen, Eine Arbeiterfamiiie«Frauenverein der Provinz Schlesien überwiesen;

worden. » mühe auf! III! antik!!!» shsttsjbse sitt-Ists,

im Alter von b�, 4 unb 2 Jahren zu Hause einge-
schlossem Die Kinder, welche wahrscheiiilicls Feuer
angelegt haben, sind im Rauch erstickt. Nachdarn,
welche die Htilferufe der Kinder gehört haben, kamen
leider zu spät.

�� sErdbeben.] Jn der Nacht zum Sonn-
abend sind wieder mehrere Erdstöße mit großer
Heftigkeit in einem großen Theile der« Stadt Eis-
lebeii verspiirt worden. Auf dem Rammberge
unb in ber Raiiimthorstraße wurde vor und nach
den Erdstößen eine Bewegung der Häuser und ein
Knattern im Mauerwerk wahrgenommen. Die B -
wohuer der Stadt verbrachten die Nacht in großer
Sorge.

� Ein geplanter Raub, wobei unter Um-
ständen ein Ntenschenleben auf dem Spiele stand,
ist der Berliner Criminalpolizei noch rechtzeitig ge-
rnsldet worden, so daß es gelang, die Thäter auf
frischer That abzufassen. �Durch einen ehemaligen
Hausdiener eines Leincnausfuhrgeschästs an der
Schleuse waren einige arbeitslose Burschen, die mit
jenem in Verbrccherlocalen verkehrten, davon in
Kenntniß gesetzt worden, daß in den Nach-iiittags-
stunden zwischen 2 unb 4 Uhr nur die Verkäuferin
W. allein im Geschäst anwesend sei. Es wurde
nun von den Burschcii beschlossen, die Verkäuferin
in überfallen, sre zu fnebeln, ihr den Mund mit
einem Tuche zu verstopfen und dann die Kasse aus-
zurauben. Einer der Burschen hatte geäußert, daß
die Verkäuferin, wenn sie etwa Schwierigkeiten
mache, ,,einfach eins auf den Kopf kriege-« Der
Gcschäfisirihaber und seine Verkäuferin wurden von
der CriminaLPvlizei verständigt und am Freitag
Nachmittag Beamte in die neben bin Laden be-
legcncn Näume postirt. Gegen �[24 Uhr erschienen
zwei der Burschen im Geschäft, während einer auf
der Straße ,,Schniiere« stand. Die Beiden ver-
langten von der allein anwesenden W. Geweihe,
die als Iiebenariikel in dem Geschäst geführt werden,
zu bisichtigen. Als sich die Verkäuferiii bei dem
Herablangen der Geweihe so vorsichtig benahm, daß
ein Ueberfall hierbei nicht gut möglich war, veran-
laßte einer der Burschen sie, ihm eine Adresse auf:
auschreiben in der Absicht, die W. in der gebtickten
Stellung zu übermültigen. Bevor die Räuber
aber hierzu kamen, sprangen die Beamten aus ihrem
Versteck hervor, worauf die Burschen die Flucht
ergriffen und durch den nahen Ausgang die Straße
gewannen. Nunmehr entspann sich eine tolle Heiz-
jagd, die sich über den Schioßplatz und die Brüder-
straße erstreckte und Hunderte von Passanten der zu
dieser Zeit belebten Straße anlocktc. Verschiedene
Personen, sowohl Damen als Herren, wurden von
den Fltichtlingen umgerannt, während die Beamten,
die Htite und Ueberzieher von sich geworfen hatten,
hinterher stttrmten. Schließlich wurden die Räuber
eingeholt und dingfest gemacht. Sie sind sammt
dem Anstifter, dcssen Festnahme gleichfalls erfolgte,
am Sonnabend ins Untersuchuugsgefängniß einge-
liefert worden. Dietrsche und Stricke hatten die
Räuber bei der Flucht im Stiche gelassen; auch
stellte sich später heraus, daß sie schon in der Nacht
zuvor einen Einbruch in das Geschäft versucht hatten,
wobei sie durch Hinzukommen von Housbewohnern
verjagt worden waren.

� sWo ist das Geld?] Jii Köln-Linden-
thal war vor einiger Zeit eine Rentnerin gestorben,
die eine Summe von 30- bis 40000 Mark hinter-
lassen haben sollte. Allein das Geld fand sich nicht
vor, so eifrig man danach suchte. Der Verdacht,
in das geheimnißvolle Verschwindcn des Mcimmons
eingeweiht zu sein, lenkte sich auf einen Dekorationss
mater, der sich aber nicht damit begnügie, feine Un-
schuld zu betheuern, sondern auch nicht eher ruhte,
bis er den richtigen Dieb entlarvt hatte. Dies zu
erreichen, war ihm ais begeisterten Spiristen leicht.
Er zitirte einfach den Geist der verstorbenen Rent-
nerin, der doch sicher wissen mußte, wohin das Geld
gekommen war. Der Geist, der steh durch Tisch-
clvpfen bemerkbar machte, bekuvdete den auch mit
de· mitten ßcnüiei�ishtu ich in Selbst-its-



in bem Keller eines Lindenthaler Kaufmanns unter
den Kohlen zu finden sei. Ein Kölner Handelt-lehret,
ebenso eifriger Epiriiift, fragte gleichfalls iii einer
Sitzung mit fünf Herrn den Geist der Rentnerin
und eriiielt den gleichen Bescheid. Auf diese un-
widerruslichen Aussagen hin zeigte der Maler den
Kaufmann bei der Krimiiialpvlizei an, aber der Er-
folg war nur, daß der Kaufmann den Maler wegen
Beleidigung verllagte. Der Kohlenhausen mtt dem
,,Golde« liegt noch, ohne untersiicht worden zu fein,
in des Kaufmanns Keller.

�-� Aus dem Eisenbahnzuge spraiig zwischen
Rixdorf und Tempelhvf am Freitag Morgen ein
Mädchen von etwa 20 Jahren. Dasselbe kam vom
Lande und wollte eine Verwandte in Nixdorf be-
suchen, als der Zug sich bereits in Bewegung be-
fand, erfuhr das Mädchen, daß man schon bei Sta-
tion Nixdorf vorbei sei. Jn ihrer Bestürzung öffnete
die Unglückliche die Koupeethüre und sprang in das
Freie. Schwer verlegt und bewußtlos blieb sie lie-
gen. Sie wurde ins Biritzer Krankenhaus gebracht·

� Ein medicinisches Ciiriosuiii theilt Dr· Nasen-
heim in der legten Sitzung der Berliner Mediciniscljen
Gesellschast mit. Eine Killnerin pflegte die ihr von
ihren Gästen geschenkten Goldstücke in den Mund
zu nehmen. Vor einigen Tagen wurden ihr drei
Zehnmarkstticke fpendirtz plötzlich spürte das Mädchen,
daß es ein Geldstiick im Halse stecken habe; aber
auch die beiden andern blieben verschivuiiden. Sie
suchte deshalb die Hilfe der Königlirhen chirurgischen
Klinik in der Ziegelstraße auf. Dort stellte Dr.
Nosenheim durch Untersuchung mittels des Oesopa-
goskopes fest, daß ein Goldstück in der Speiseröhre
gerade hinter der Theilungsstelle der Lufiröhre fest-
faß; nach Lockerung desselben wurden dahinter auch
die beiden anderen Goldstücke sichtbar. Alle drei
konnten leicht entfernt werben.

�� [Verurtheiluiig.] Nach dreitägiger Ver-
handlung verurtheilte das Landgericht in Hamburg
den Erbauer des ani 6 März eingestürzten Hauses
auf der Uhlenhoist, Architektin Foßhag, zu 2�/2
Jahren Gefängniß.

� [300 kg Schwalben.] Aus Mailand
schreibt man: Drei ,,Jäger« haben im Passe von
Montegrade, einem hauptsächlichen Strichpunkt für
nordische Ziigvögel, in einem Tage nicht weniger
als 300 Kilogramm Schwalben durch Siege einge-
fangen. Sie schlugen die Thiere todt und brachten
sie nach Genua auf den Mark, wo sie als bevor·
zugte Delikatesse hohe Preise erzielten. Man steht,
der Vogelmassenmvrd wird in Jtalien lustig weiter
betrieben, da die Regierung nichts dagegen thut,
sondern sogar gegen die lächerliche Jahressteuer von
20 Fr. Jedermann einen für das ganze Reich gel-
tenden Jagdschein ausgestellt, der sogar das Betreten
jeder Privatbesitzung gestattet. Bei der jüngsten
Hochzeit des Kronprinzen von Jtalieii wurden allein
über 2000 Waldsänger, auf Schwarzbrod geröstet,
von den Gästen verspeist Neben Schwalben gelten
Rothkehlchen und Nachtigallen als beliebtestc Deli-
fateffe.

�- Die älteste Brauerei der Welt ist die
Königreich Bayrische Staatsbrauerei ,,Weihenstephan«,
dieselbe begeht in diesem Jahre ihr 750jähriges
Jubiläum.

� Durch Selbstmord geendet hat in Spa
ein Berliner, der ehemalige Regierungsreferendar
Kurt v. Bredow, der im Jahre 1885 plötzlirh aus
Berlin unter Zurücklassung bedeuteiider Schulden
verschwand. Jm Jahre 1890 trat v. B. als einer
von den vielen Erben die Hinterlafsenschafteines Oheims,
der in den Rheinlandeii gelebt hatte, an, und von
dem mehrere Millionen betragenden Vermögen �elen
ihm etwa 800000 Mark zu. Er verehelichte sich
kurze Zeit darauf mit der Tochter eines Großindu-
striellen, wodiirch ihm abermals eine bedeutende
Summe zufiel. Das Ehepaar war während des
ganzen Jahres auf Reisen und gelrgentlich der Ge-
rverbeausstellung auch längere Zeit in Berlin anwe-
send. B. war ein leidensehaftlicher Börsenspekulaut
und Ende Augnst d. Js. war das bedeutende Ver-
mögen verspielt. Der Sehwiegervater ließ sich nach
dem flehendliehen Bitten seiner Tochter herbei, noch-
mals eine Summe von 100 O00 Mark herzugeben,
aber auch dieser Betrag hielt nicht lange vor, und
vor etwa Monatsfrist nahm der Vater der jungen

Frau diese wieder �au sich, während die beiden Kinder
nach auswärts in Pension gegeben wurden. Die
Spielwuth trieb B. nun häufig nach Spa, wo er
im dortigen Kasino die legten Neste seines Vermö-
geiis opferte. Ain vergangenen Donnerstag fand
man seine Leiche im Thal von Ambleve, ein Ne-
volverschiiß in die Schläfe hatte seinem Leben ein
Ende gemacht.
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16.
Mit der Entdeckung mit dem man es in Wahr-

heit mit der Person des vermeintlichen Baron Hoßfeld
tu thun geglaubt hatte, waren die Uiberraschungen
für die DornecPsrhe Familie noch iiicht zu Ende.
Es harrten ihrer noch wahre unerwartete Begeben-
heitenl 
Mit Bedauern begrüßte man den elften Januar,
init welchem die frohe vergnügte Zeit, welche bisher
in dem Dornechschen Hause geherrscht hatte, für
diesmal wenigstens vorüber war � der Sohn des
Hauses mußte zurückkehren zu seinem Regimente,
und mit ihm fchieden auch die übrigen Gäste aus
dem gastlichen Dorneekschen Hause.

Während des Frühstücks, welches vor der Ab-
reise der Gäste eingenommen wurde, ging es ernster,
einfiibiger zu, am gewöhnlich. Schweren Herzens �P�
fragte Marie von Dorneck sich, wann sie Horst von
Matten wohl wieder sehe, und ob auch ihr Bild
in seinem Herzen fortleben werde, wie das seine in
ihrer Brust. Jhr Bruder Richard schaute düster
drein, mit einem Gefühle der Verzweiflung, wie er
eine längere Trennung von der ihm angetrauten
Rosa wohl ertragen würde, Karsten war auch we-
niger als sonst aufgelegt, die Unterhaltung zu führen.
Stephanie von Clerambeau und Hauptmann Bellot
ließen wieder ihre Gewohnheit auffiel! warten. Da
kam die Jungfer und überreichte der Frau vom
Hause einen Brief, den sie, wie sie sagte, in Fräu-
lein Clerambeaus Zimmer gefunden habe

Voll Befremden öffnete Frau von Dorneck den
Brief und las mit langsam zögernde-r Stimme:

,,Kaum weiß ich, wie ich Jhnen sagen soll,
»was ich zu thun im Begriff stehe. Es thut
,,mir leid, Jhr gastfreies Haus in dieser Weise
,,verlassen zu müssen, wenn Sie aber alles
,,wüßten, würden Sie mir vergeben, würden
»Sie verstehen, daß ieh alles Andere der
,,Rückkehr in das Vaterhvus vvrziehe. Ver-
,,zeihen Sie mir, daß ich Jhre große Güte so
,,vergette. Stephanie von Clerambeau.«

Während der kleine Kreis sich noch in Ausrufen
des Erstaunens erging, wurde eiu zweiter Briet von
Hauptmann Bellot gebracht, aus dem man ersah, daß
dieser es war, der die arme kleine Französin zu dem
unseligen Schritte verleitet hatte, denn er hatte
Stephanie von Clerambeau, die wider ihren Willen
mit einem alten fränzösischen Baron auf Befehl
ihrer Eltern verheirathet werden sollte, entführt,
wahrscheinlich, um sieh mit ihr heimlich in der
Schweiz zu vermählen.

Frau von Dorneck war außer sieh vor Zorn,
Scham und  Empörung, daß so eine Entführung in
ihrem Hause hätte geschehen können, und ihres Gat-
ten Züge wurden noch um einen Schein sinsterer
als sonst.

»Wenn ich ihr Vater wäre« stieß er mit zorn-
sunkeliiden Augen hervor, ,,ich würde Sie enterben
und nicht eher ruhen, bis ich mich an dem Mann,
der sie entführt, gerächt hättet«

»O ,Herr von Clerambeau ist ein alter Tyrann!«
entgegnete fein Sohn Richard lebhaft; ,,Fräulein
Stephanie hat ganz recht, daß sie nichts vou dem
alten Baron wissen will, den ihr herzloser Vater
ihr ausgesucht hat; Bellot ist bei all seinen Fehlern
ein ganz guter Kerl, mit dem sie zehnmal glück-
licher werden wird.«

»Wenn sie meine Tochter wäre", mifehte Frau
von Dorneck sieh in die Unterhaltung, ,,dürfte sie
meine Schwelle nicht wieder betreten; ich könnte ihr
den Mangel an Vertrauen niemals verzeihen.«

�Werft Euch das, Sehwefier�, meinte Richard
mit unbehaglichtm Welt. «

,,Ob das Sohn oder Tochter ist, bleibt sich
gleich�, fpraeh Herr von Dorneck streng, ,,ich mache
in den Pflichten, die meine Kinder inir schulden,
keinen Unterschied·«

,,Eine ziemlich patriarchalische Ansicht«, entge-
gnete sein Sohn iii spöttisehem Tone.

,,Jedenfalls eine sehr richtige, der ich stets treu
bleiben werbe", versetzte der alte Herr von Doriieck
in steigendem Zorn.

»Gut, daß ich das weiß�, sagte Richard erregt,
Und Dich darnach richtest«, meinte der Vater,

�ich wiederhole . . .«
»Was willst Du dainit sagen, Vater?« fiel der

Sohn ihin in rrogigem Ton ins Wort, während er
feinen Vater init herausforderndein Blicke ansah.

Voll Angst uiid Schreckrn beobachtete Nvsa den
Sturm, der zwischen Vater und Sohn im Anziige war.

,,Jch wiederhole, daß wenn isiiis meiner Kinder
es wagen sollte, ohne meine Eiiiivilliguiig zu hei-
rathen, es auch die Folge einer svlcheii Handlungs-
weise in ihrem ganzen Uiiipfang zu tragen hat, er-
klärte der alte Herr von Dorneck streng.

»Und diese Folgens« stieß Richard iiiit vor
unterdrückter Wuth bebender Stimme hervor.

,,Enterbung und Entziehung aller Rechte und
Privilegien meiner Familie; ich möchte keingn meiner
Kinder rathen, sieh meiner Autorität zu entziehen«

»Dein Sohn Richard hat es gewagt!� stieß
dieser leidenschaftlich hervor, indeni er heftig auf-

ang.
Eine Minute lang herrschte ein tiefes Schweigen,

während er zu Nosa trat, seine Hände auf ihre
Schultern legte und mit der andern ein Docuinent
aus der Tasche zog.

»Hier unser Trauschein, deii das Gesetz und
die Welt anerkannt und den auch Du anerkennen
sollst!«

Bleich stumm, mit gesenkten Lidern saß Nosa
da, niit angstvvll klopfendem Herzen und schwin-
delndein Kopf; sie sah iiicht, sie hörte nicht, was
um sie herum vorging. Sie fühlte nur Nichards
Hand schwer auf ihrer Schulter; sie vernahm nur
drohende, trotzige Stimmen, deren Worte sie nicht
faßte.

Plösziirh erdröhnte des alten Herrn Donner-
stiinme, Nosa stand auf, um den heftigen Auftritt
zwischen Herrn von Dorneck und Richard nilit sehen
zu müssen, und ereichte mit schwaiikenden Gliedern
ihr eigenes Gemach. Halb betäubt, verwirrt sank
sie hier auf einen Stuhl, schlug die Hände vor das
Gesicht und gab sieh einem Sturm wilder Ge-
danken hin.

Nach einer kleinen Weile öffnete sich die Thüre
�� ihr Gotte trat ein.

»Wir haben keine Zeit zu verlieren". sagte er
in großer Erregung, die trog feiner Selbstbeherrschiing
den Sturm, den er soeben mit seinem Vater gehabt
hatte, nicht zu verbergen vermochte. ,,Kannst Du
in einer halben Stunde zur Abfahrt bereit fein?"

�D Richard, was ist geschehen? Was hast Du
gethan Z« fragte Nosa init angsterfüllter Stimme.

,,Jch habe mich von einer Tyrannei befreit, die
ich nicht mehr ertragen konnte, und Dich, mein
Herz, dafür gewonnen�, lautete feine Antwort, indem
er sie zärtlich küßte.

Nosa schien es, als umfange sie ein schwerer
Traum, wie sie eine halbe Stunde später an sllichards
Seite die Stufen des Dorneckschen Schlosses hin-
abstieg. Der Corridor war leer, Niemand ringsum
zu sehen. Als sie den unteren Flur erreicht hatten,
ithat sich die Zlmmerthür auf und Karl von Dorneck
kam mit verlegenem Gesicht auf sie zu und reichte
Beiden zum Abschied herzlich die Hand.

Rosa küßte ihn hastig auf die Stirn, und Karl
rief Richard mit einem warem, innigeii Händedruck
ein herzliches »Gott schütze Dich, Bruder« zu.
Für einen Augenblick traten den Brüdern die
Thränen in die Augen.

Ohne ein anderes Wort des Abschieds und des
Segens schied der Lieblingssohn und Bruder fegt
unter traurigen Umständen aus dem Elternhaus,
wo er stets Liebe und Zärtlichkeit gefunden hatte
Und fegt Groll und Bitterkeit zurückließ.

Gvttietuna folgt!
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